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Sehr geehrte Mitglieder. Schon für die nächsten Sitzungen des
Kantonsrates ist die Behandlung dieses Entwurfes in Aussicht gestellt.
Wir bitten Sie unsere Sache zu unterstützen, durch Ihre Anwesenheit
im Rathaus jeweils am Montagmorgen; Beginn der Verhandlungen
8.15 Uhr.

Die Gemeinden im Kanton Zürich
Zur Orientierung der Staatsbürgerin von Dr. Adelheid Rigling-Freiburghaus

Liebe Klara
Du gehörst also nicht mehr zu den Gleichgültigen, seitdem Du

einem Turnier zwischen zwei Vertreterinnen pro und contra politische
Gleichberechtigung der Frau beigewohnt hast. Dass Du Dich auf unsere
Seite geschlagen hast, überrascht mich nicht. Dein klares, kraftvolles und
gütiges Wesen konnte eigentlich nicht anders entscheiden!

Nun stürmst Du mit einer Menge Fragen auf mich ein. Stellte ich
alle Fragezeichen Deines Briefes in Reih' und Glied, es gäbe eine stramme
Marschkolonne zierlicher Häkchen, denen allerdings nicht schwer zu be-
gegnen ist. Nein, die Organisation und die Aufgaben der Gemeinden
sind uns Frauen nicht in einem Buch mit sieben Siegeln vorenthalten,
sondern unserem Interesse ebenso zugänglich wie jedem Mann. Doch will
ich Dich nicht mit schönen Sprüchen über den Gegenstand Deines Fra-
gens hinhalten. Von meiner Antwort wirst Du nur dann Gewinn haben,
wenn ich sie so ordne, dass Du eine Uebersicht bekommst, die Deinem
Gedächtnisse jederzeit als Stütze dienen kann.

Die Gemeinde ist die kleinste politische Einheit unseres Staats-
wesens, also die Grundlage des öffentlichen Lebens. Sie ist ein autonomer
Verband, d. h. sie besitzt für ihre eigenen Angelegenheiten eigene Ge-
setzgebungskompetenz, deren Grenze die staatliche (kantonale und Bundes-)
Gesetzgebung ist. Als kleinste Zelle des Staates erfüllt sie aber nicht nur
ihre eigenen, sondern auch die ihr vom Staate überbundenen Aufgaben
durch selbstgewählte Organe. Wie der Staat im Rechtssinne, ist auch die
Gemeinde nicht nur ein Personenverband (wie z. B. der Verein), sondern
sie umfasst ein bestimmt umgrenztes Territorium.

Auf Grund einer sachlichen Aufteilung der Geschäfte des Gemeinde-
haushaltes unterscheiden wir im Kanton Zürich 5 verschiedene Gemeinde-
arten :

Die politische Gemeinde ist die wichtigste Gemeindeart, der alle
Aufgaben der Lokalverwaltung zufallen, die nicht kraft Gesetzes einer
andern Gemeindeart übertragen sind (Armenfürsorge, Polizeiwesen, Wasser-,
Gas- und Elektrizitätsversorgung, Strassen- und Strassenbahnwesen etc.).
Der Kanton Zürich umfasst seit 1. Januar 1934 171 politische Gemeinden.
Die Zugehörigkeit einer Person zu einer bestimmten politischen Gemeinde
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beruht nicht auf Freiwilligkeit, sondern ist bedingt durch den Wohnsitz
auf ihrem Gebiet.

Die Kirchgemeinde ist die älteste Gemeindeart. Der Kanton Zürich
zählt etwa 160 evangelische Kirchgemeinden; ihre Behörde ist die Kir-
chenpflege. Daneben bestehen im Kanton Zürich noch 4 katholische
Kirchgemeinden-(3 römisch-katholische, 1 christ-katholische). Alle anderen
Konfessionen sind keine Gemeinden im Rechtssinne, sondern blosse

Personengemeinschaften (Vereine oder Genossenschaften).

Die Primarschulgemeinde fällt territorial in der Regel mit der
politischen Gemeinde zusammen. Ihre Behörde ist die Primarschulpflege.

Die Sekundarschulgemeinde umfasst oft mehrere politische Ge-

meinden. Ihre Behörde ist die Sekundarschulpflege.

Die Zivilgemeinden sind historische Ueberbleibsel der alten
Dorfgemeinden. Sie besorgen rein örtliche Aufgaben wie die Strassen-

beleuchtung, das Feuerwehrwesen, die Wasserversorgung etc. Sie sind
namentlich in grossen politischen Gemeinden mit zerstreuten Dorfschaften
zweckmässig. Ihr Fortbestehen neben der politischen Gemeinde ist nur
noch da gestattet, wo es die von ihr erfüllten Aufgaben rechtfertigen.
Die Neubildung von Zivilgemeinden ist nicht zulässig.

Keine Gemeinde im rechtlichen Sinne ist die „Bürgergemeinde".
Die Bürgerschaft nimmt ihre Interessen durch ihre Vertretung in den
Behörden der politischen Gemeinde wahr (bürgerliche Abteilung des

Gemeinderates).

Damit, liebe Klara, habe ich Dich einstweilen auf die verschiedenen
Gemeindearten hingewiesen. In der nächsten „Staatsbürgerin" werde ich
Dir von ihrem Zusammenspiel, besonders aber über den Haushalt der
politischen Gemeinde erzählen.

Deine Regula.

Eidg. ausserparlamentarische Kommissionen, in denen
Frauen mitarbeiten
1. Departement des Innern:

Arbeitsgemeinschaft „Pro Helvetia": Frau Dr. Maria Trüeb, Luzern
und Mme A. Cuénod-de Muralt, Burier s/Vevey

Eidg. Kunstkommission : Frau Marguerite Surbek-Frey, Malerin, Bern
Eidg. Kommission für angewandte Kunst : Frl. Berta Tappolet, Kunst-

gewerblerin, Zürich
Schweiz. Filmkammer: Frl. Dr. E. Steiger, Zürich
Berset-Müller-Stiftung auf dem Melchenbühl b/Muri (Bern): Hedwig

Merz, Sekundarlehrerin, Bern ; Ida Zimmermann-Schneider, Lehrerin,
Bern
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